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ſtimmungen üher die Confessarii der Regularen beſprochen. Recht klar
ferner die Privilegien und Exemtionen beſprochen.

Eines bedauere ich Das uch hat kein alphabetiſch geordnetes In  2
haltsverzeichnis. Bei der großen Anzahl von aufgeworfenen Fragen iſt E.
nuLr inem genauen Kenner des Compendium möglich, die gewünſchte Löſung
ſchnell zu finden; E gründliches Studium eines Buches iſt doch be Wenigen
vorauszuſetzen.

Dem uche wünſche ich die größtmögliche Verbreitung und Benützung.
Stift O: Florian. Prof Alois achinger.

De Genuino morali Systemate Alphonsi Disser-
tatio irenico-eritica, aucetore Majo lo De Caigny

Brugis. Desclee.
Die vorliegende Schrift, derer ir mit einigen Zeilen erwähnen wollen,

zerfällt in zwei Teile
Im erſten Teile ſucht der erfaſſer nachzuweiſen, daß der heiligeAlfons immer, wiewohl mn ſeinen erſten Schriften nur impP E, den 4—

bilismus moderatus oder den Aequiprobabilismus gelehrt hat. „DieſesSyſtem, chreibt De Caigny, hat näher beleuchtet, feſter begründet, 9e.
nauer angewandt, aber niemals, was die Weſenheit anbetrifft, verlaſſen. Nur
In Betreff eines weniger wichtigen V  eiles hat der heilige Kirchenlehrer ſeineMeinung geändert. Geſtattete anfangs das Befolgen der der Freiheit
günſtigen Meinung Iim Zweifel de Cessatione legis, ſpäter war der
entgegengeſetzten Meinung zugetan“ (5 21

eit u Teile erläutert der Verfaſſer die Begriffe des Zweifel  8
der Probabilität und der moraliſchen Sicherheit, ſowie auch das Weſen des
alfonſianiſchen ſtems und die Methode, E  E der heilige Lehrer befolgt hat

Die Schrift des gelehrten Benediktiners iſt ein ſchätzenswerter Beitrag
zur Löſung eines der ſchwierigſten robleme der Moraltheologie. —  V eichnet
ſich aus urch leichtverſtändliche Darſtellung, ohne daß esha die Gründ⸗
lichkeit inbuße erlitte. Damit wollen wir nicht agen, daß wir alle einzelnen
Aufſtellungen des Verfaſſers unterſchreiben möchten.

De Caigny behauptet zwar, die Certo probabilior verpflichte, aber
mißbilligt das Prinzip, welches bei den Neo-Aequiprobabiliſten mehr in

den Vordergrund tritt Dieſes Prinzip iſt Ich muß aufrichtig ſtreben nach
Uebereinſtimmung meiner Tat mit ihrer objektiven Si  13  eit, oder Ich muß
aufrichtig reben nach Uebereinſtimmung mit der objektiven Ordnung Gottes.“

De Caigny erwidert, daß dieſes Prinzip nur auf die objektive Ver
pflichtung der objektiven Ordnung Gottes hindeutet.

Ich ntworte, daf m genannten Prinzip nicht die iſt von
der objektiven Verpflichtung der objektiven Ordnung Gottes,
ſondern von der Verpflichtung, ch 3u b N nach Uebereinſtimmung
mit der objektiven Ordnung Gottes. Iſt alſo das äquiprobabiliſtiſche Prinzip
Urch die Angriffe De Caignys nicht

Amſterdam. Wee7
Vouters.

Sind die objektive Si  1  Eit, die objektive Ordnung Gottes ab⸗
ſolut zweifelhaft, m. a. W iſt die Meinung: 51t verbietet re  E Tat:
gleich wahrſcheinlich Die die Meinung: ott erlau dieſe Tat, dann
ag obengenanntes Prinzip nich meine Freiheit einzuſchränken. Keiner
kann 10 N Unmöglichen ver ſein.


